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Anzeiger. 


1852. 


Politiſche Ueberſicht. 


Deutſchland. Berlin, 23. Nov. Aus Frankfurt a. O. wird der 
vorgeſtern Nachmittag im 72. Lebensjahre erfolgte Tod des Generals der 
Infanterie und Staatsminiſters a. D. v. Thiele gemeldet. 

— Nach übereinſtimmend und wiederholt gegebenen Nachrichten darf 
nicht länger mehr gezweifelt werden, daß Oeſterreich auf dem Wege di- 
rekter Unterhandlung eine Verſtändigung mit Preußen ſucht. 

— Wenn das gegenwärtige engliſche Miniſterium auch noch nicht 
mit voller Beſtimmtheit ſich für die Prinzipien des Freihandels entſchieden 


hat, ſo dürften doch wenigſtens die Wünſche Befriedigung finden, welche 


im Lande namentlich durch die Handelskammer von Mancheſter laut ge⸗ 
worden ſind und auf eine Ermäßigung der Weinzölle hinzielen. Wenn 
nun allerdings dieſe gewünſchte Ermäßigung vorzugsweiſe im Auge hat 
die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche dem Abſchluß eines auf billigen 
Grundſätzen beruhenden Handelsvertrages mit Frankreich entgegenſtehen, 
ſo iſt doch nicht zu erwarten, daß die beantragte Aufhebung des unter⸗ 
ſcheidenden Zolles für Ganz- und Halbfabrikate, von Leinen, Seidenwaaren 
und Weinen nur für Frankreich Geltung erlangen ſollte, ſondern ſie wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach im Allgemeinen ausgeſprochen, wie denn auch 
die Handelskammer von Leeds Aehnliches in Betreff der portugieſiſchen 
Weine verlangt hat. Unbezweifelt würde ſich dann für die deutſchen 
Weine um ſo mehr ein vortheilhafter Markt in England eröffnen, als 
die ſchwereren feurigen Weine in England beliebter ſind, wenn nicht auch 
hier die Kalamität des Zerfalls des Zollvereins der Verwirklichung ſol— 
cher Hoffnungen feindlich ſich erwieſe. Wenigſtens kann von Preußen 
nicht erwartet werden, daß es die Weine der Koalitionsſtaaten ohne Zoll 
durch ſein Gebiet wird gehen laſſen. Es wird vielmehr ſicherlich einen 
ſolchen auflegen, welcher den Erzeugniſſen ſeines Gebiets den Vorrang der 
Konkurrenz ſichert. 

— Während man von vielen Seiten Klagen darüber erheben hört, daß 
manche unſerer größeren Kapitaliſten durch umfaſſende Geſchäfts⸗ 
einrichtungen den ganzen Betrieb einer Branche an ſich ziehen, wollen wir 
im Gegentheile hier einmal auf den Punkt aufmerkſam machen, daß ge⸗ 
rade dieſe großeren Käufer ein Nahrungsquell für Tauſende von Arbei: 
tern ſind, und daß ſie zugleich die Veranlaſſung geben, eine Menge von 
Induſtriezweigen hier am Orte zu begründen, welche ſonſt nur an 
anderen Orten oder auch in anderen Ländern blühten. Wir wollen als 

eiſpiel hierfür unfere großen Eiſenfabriken, Zuckerſtedereien, Kattundrucke⸗ 
reien und auch Detailgeſchäfte im Manufakturwaarenhandel anführen: alle 
dieſe haben in Berlin eigenthümliche Nahrungszweige theils neu begrün— 
det, theils aug einer großen Uubedeutenheit zu einer bemerkenswerthen 
Blüthe empor gebracht; denn alle mit jenen Hauptinduſtriezweigen in Zu: 
ſammenhang ſtehenden Nebengeſchäfte ſetzen ſich jetzt mehr und mehr hier 
am Orte ſelbſt feſt und machen Berlin zu einem Centralpunkt für den 
europälſchen und überſeeiſchen Handel. Da dies für die übrigen genann⸗ 
ten Induſtriezweige ſchon bekannter iſt, erwähnen wir hier nur noch der 
Blüthe, zu welcher die Ausbreitung des Berliner Manufakturwaarenhan⸗ 
dels das Berliner Poſamentiergeſchäft erhoben hat, in welchem jetzt hier 
am Orte Hunderte von Arbeitern und Arbeiterinnen beſchäftigt ſind, in 
Artikeln, welche früher alle meiſtens aus Sachſen bezogen wurden. 

Breslau, 16. November. Folgende Adreſſe, mit mehreren Unter⸗ 
ſchriften beſonders von Wahlmännern verſehen, iſt in dieſen Tagen an 
den Herrn Miniſterpräſtdenten abgeſandt worden: 

„Hoch- und Wohlgeborener Herr! Hochgebietender Herr Miniſterpraͤſident! 


An Euere Excellenz richten die unterzeichneten Wahlmaͤnner der Stadt Breslau. 
nachſtehende gehorſamſte Vorſtellung: In der Conſervativen Zeitung für Schle⸗ 
ſien No. 290. vom 5. Nov. findet ſich folgende Annonce: Zur Nachricht für 
meine politiſchen Freunde. Der Kaufmann J. Burghardt, welcher in dem 
geſtrigen Wahltermine für Gräff und Wentzel geſtimmt hat, iſt der Beſitzer des 
Gaſthofes zur „goldenen Gans“. Breslau, den 4. November 1852. Graf 
Zedlig⸗Trützſchler (Schwentnig). Der Verfaſſer iſt der Alas Königl. Re⸗ 
gierungspräſident gleichen Namens. Die Abſicht, welche dieſer Annonce unterliegt, 
kann nicht wohl anders gedeutet werden, als dem Nahrungsſtande des Herrn. 
Gaſthofsbeſitzers Burghardt deshalb Schaden zuzufügen, weil er von einem ihm 
durch die Verfaſſung verliehenen Rechte, zu deſſen Ausübung ihn die Staats⸗ 
regierung ſelbſt aufgefordert hat, auf eine ſeiner Ueberzeugung gemäße Weiſe 
Gebrauch gemacht hat. Indem der Verfaſſer jener Annonce ihn hierfür zu ſtrafen 
beabſichtigt, und zur Theilnahme ſeine politiſchen Freunde öffentlich aufruft, er⸗ 
ſcheint die Handlung als der Akt einer Juſtiz, der ſich von den bedauerlichen Aus⸗ 
brüchen nach den Wahlen des Jahres 1848 zwar unterſcheidet, aber in Beziehung 
auf ſie die Empfindlichkeit der Strafe noch übertrifft, da jene Ausbrüche ſich höͤchſtens 
zu einer leicht zu tragenden Beſchadigung des Eigenthums ſteigerten, die vor⸗ 
liegende öffentliche Inſinuation aber eine dauernde Beeinträchtigung des bürgerlichen 
Nahrungsſtandes herbeizuführen im Stande iſt. Sie trägt aber auch zugleich 
dazu bei, um die traurige Erſcheinung herbeizuführen, daß die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in politiſcher Beziehung in die bürgerlichen und ſocialen Verhältniſſe über⸗ 
getragen werden, und endlich wird ſie in ihrer weiteren Einwirkung zu einem 
allgemeinen Mittel der Einſchüchterung der geſammten erwerbenden Kla e, wenn. 
ſie, wie im vorliegenden Falle, von einem Manne ausgeht, der ſeinen äußern 
Verhältniſſen nach nicht nur einem Stande angehört, von welchem der Nahrungs⸗ 
zuſtand der Gewerbetreibenden mehr oder we iger abhängig iſt, ſondern der ein 
hochgeſtellter, und ſchon durch ſeine amtliche tellung auf alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung einflußreicher Regierungsbeamte if. Dieſe letztere Rückſicht iſt es, welche 
bei der Beurtheilung der Handlung als beſonders maßgebend erſcheint. Die 
Perſon des Beamten wird weder von der öffentlichen Meinung, noch von 
dem Geſetze, als von ihrer amtlichen Stellung getrennt gedacht. Es muß, 
wie der § 2. des Geſetzes vom 21. Juli es vorſchreibt, der Beamte ſein 
Verhalten in und außer dem Amte ſo einrichten, daß er der Achtung, dem Anſehen 
oder dem Vertrauen, die ſein Beruf erfordern, würdig fei, fo fallt jeder Unterſchied 
zwiſchen amtlichen und außeramtlichen Handlungen des Beamten fort, was na⸗ 
mentlich von denjenigen Handlungen gelten muß, welche, wie die vorliegende, in 
die Oeffentlichkeit durch einen Zeitungsartikel treten. In einem wohleingerichteten 

Staate, vorzugsweiſe aber in einem konſtitutionellen, kann die öffentliche Hand⸗ 
lungsweife eines Beamten, beſonders wenn fie, wie im vorliegenden Falle, in das 
politiſche Gebiet fällt, als eine lediglich auf den Thäter zurückfallende nicht betrachtet 
werden. Die nothwendige Einheit in dem Regierungs⸗Organismus muß ſie viel⸗ 
mehr, wenn fie von der vorgeſetzten Behörde ſtillſchweigend geduldet wird und 
ungeahndet bleibt, als eine von en mit den Regierungsprinzipien als 
übereinſtimmend erſcheinen laſſen. Wir können dies von der vorliegenden Feen 
nicht annehmen, wir können nicht glauben, daß Ew. Erc., welchem Preußen 
vorzugsweife ſeine Verfaſſung und fomit der preußiſche Staats⸗ 


unterthan feine politiſchen Rechte verdankt, es billigen konnten, daß die 


Staats⸗Angehbörigen von einem hochgeſtellten Regierungsbeamten öffentlich aufge⸗ 
fordert werden, einem Gewerbtreibenden, welcher nach ſeiner beſten Ueberzeugung⸗ 
von dieſem politiſchen Rechte Gebrauch gemacht hat, die Quellen feines Nahrungs⸗ 
ſtandes zn entziehen, und daß von ihm öffentlich Mittel zur Einſchüchterung in 
Bewegung geſetzt werden, welche in ihrer Conſequenz dieſes politiſche Recht zu 
einem rein ſcheinbaren machen würden. In dieſem Vertrauen fühlen wir uns 
ebrungen, an Ew. Ercellenz die gehorſamſte Bitte gr. richten, hochgeneigteſt das 
ſchwer verletzte freie Wahlrecht durch geeignete Maßregeln ſchützen zu wollen.“ 

Aus dem Liegnitzer Kreiſe, 2. November. Durch eine jorben: 
erlaſſene Verordnung des dem diesſeitigen Kreiſe thätig vorſtehenden Königl. 
Landrathes Herrn v. Bernuth erfährt man, daß nach einer Beſtimmung 
des Königl. 5. Jagerbataillons zu Görlitz diejenigen Mannſchaften, 
welche Behufs Ableiſtung ihrer dreijährigen Militairdienſtzeit bei dieſem 
Bataillon freiwillig eintreten wollen, fernerhin vor dem 1. Mai eines 
jeden Jahres perſönlich bei dem Bataillonskommandeur in Goͤrlitz 
unter Beibringung der landräthlichen Genehmigung ſich zu melden haben. 
Eine Ausnahme wird für die, dem amtlichen Ausdrucke nach „nichtvor⸗ 


ſchriſtsmäßig gelernten“ Jäger eingeräumt, denen die f chriftliche Meldung 


daß 


geſtattet iſt. Intereſſant war es uns in Erfahrung zu bringen, 


nach den Verfügungen der Behörde, Feuerarbeiter (mit Ausnahme von 


Büchſenmachern), Bäcker, Brauer, Uhrmacher und Weber gar nicht 
beim Bataillon angenommen werden. (B. Z.) 

Neiſſe, 20. Nov. Die beabſichtigt geweſenen Jeſuitenmiſſionen, 
ſo weit ſie ſich auf deutſchen Grund und Boden erſtrecken ſollten, haben 
mit dem Auftreten der Miſſionäre in Breslau ihr Ende erreicht. Die 
Väter der Geſellſchaft Jeſu kehrten nach dem Kaiſerſtaate Oeſterreich zu⸗ 
rück. Die berühmten Jeſuitenkommiſſionäre Joſeph und Max v. Klinkow⸗ 
ſtröm haben uns bereits verlaſſen und werden zunächſt in Bogen an den 
Tyrolern die innere Bekehrung vornehmen. Pater Prinz hat uns gleich⸗ 
falls verlaſſen und iſt zur Uebernahme einer jeſuitiſchen Profeſſur an 
einer „höheren“ Lehranſtalt in Drum bei Leitmeritz in Böhmen ins Kai⸗ 
ſerliche übergeſtedelt. Wir behalten daher gegenwärtig nur noch zwei 
Jeſuitenpatres in unſeren Mauern, die Herren Candon und Harder, welche 
ſich damit beſchäftigen, unſerer Geiſtlichkeit bei Ausübung des Seelſorger⸗ 
amtes zu aſſiſtiren. 

Dresden, 19. November. Obgleich erſt im Sommer 1849 die 
ſächſiſche Armee reorganiſirt und neu uniformirt worden iſt, ſo iſt doch 
ſchon jetzt wieder die Einführung einer neuen Uniform im Werke: weiße 
Röcke, wie die Oeſterreicher. — Zu den Beſtrebungen des abge: 
tretenen Miniſters des Innern Freiherrn v. Frieſen, gehörte auch, die 
Trennung der Juſtiz von der Verwaltung in allen Inſtanzen ſtreng 
durchzuführen. 

Gotha, 17. November. Die in einigen öffentlichen Blättern ent: 

haltene Nachricht, daß unſer Herzog die ſchleſiſchen Herrſchaften Klitſch— 
dorf und Wehren (Wehrau) um den Preis von 3,700,000 Thlr ges 
kauft habe, iſt als eine ſehr verfrühte zu bezeichnen, da nur zwei hieſige 
höhere Finanzbeamte an den Herzog über den Werth und die Erträgniſſe 
dieſer Herrſchaften nach eingenommenen Augenſchein Bericht abgeſtattet 
haben. Gegründet iſt übrigens, daß der Herzog einige in Preußen ges 
legene Güter zu einem der obigen Summe ziemlich gleichkommenden Preiſe 
anzukaufen beabſichtigt. Der letztere ſoll aus dem Fideikommiß vermögen 
der herzogl. Familie gedeckt werden, welches durch den im Jahre 1834 
erfolgten Verkauf des jetzt zum preußiſchen Regierungsbezirk Trier ge: 
hörigen Fürſtenthums Lichtenberg erwachſen iſt. Bekanntlich wurde dieſes 
Fürſtenthum dem (1844) hier geſtorbenen Herzog (damals noch Herzog 
von Coburg ⸗ Saalfeld) auf dem Wiener Kongreſſe für die in den fran⸗ 
zöſiſchen Kriegen erlittenen Verluſte zugetheilt. Bei dem Verkaufe deſſelben 
an Preußen wurde ſtipulirt, daß der etwa 3 Millionen Thaler betragende 
t Kaufpreis bei der Berliner Bank ſtehen bleiben und nur zur Acquiſition 
von in Preußen gelegenen Gütern verwendet werden ſolle. 

Vom Main, 17. November, ſchreibt man: In erfreulicher Weiſe 
mehren ſich die Ausſichten für eine baldige Löſung der handelspoli⸗ 
tiſchen Kriſis. Aus verläſſiger Quelle wird uns mitgetheilt, daß die 
Feſtſetzung eines Termins für die Verwirklichung einer allgemeinen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion ferner nicht unter die Forderungen der koalirten 
Staaten aufgenommen werden wird. Die Rekonſtruirung des Zollvereins, 
die Aufnahme der Steuervereinsſtaaten in denſelben, der gleichzeitige Ab⸗ 
ſchluß eines Handels vertrages zwiſchen dem erweiterten Zollverein und 

Oeſterreich, dies ſind nach beſtimmteſten Verſicherungen die weſentlichen 
Punkte des Programmes, auf welchem die koalirten Staaten fortan be⸗ 
harren werden. Mit dieſem Programme, ſo hofft man, werde eine 
Regelung der Differenzen erlangt werden können. 
Bentheim, 16. November. Man Hört aus zuverläfjiger Quelle, 
daß der Orden der Jeſuiten dem Fürſten v. Bentheim eine Summe 
von 100,000 Gulden für das ehemalige Auguſtinerkloſter Feenswegen, 
in der Nähe der Stadt Nordhorn gelegen, geboten habe; der Antrag 
ſei nicht abgewieſen, ſondern in Unterhandlung gebracht. Schon früher 
Toll der Auguſtinerorden ähnliche Abſichten gehabt haben; was ihm miß⸗ 
lungen, gelingt vielleicht den Jeſuiten, und die Grafſchaft hätte dann 
die Ehre, einen der vorgeſchobenſten Poſten der Jünger Loyolas im 
nördlichen Deutſchland zu beſitzen. 

Italien. Rom, 10. Nov. Kaum hatten im vergangenen Monat 
"Die Feldübungen der Franzoſen und ihre Truppen-Inſpektionen begonnen, 
als auch die Sicherheit der bisher von ihnen bewachten und nun ent⸗ 
blöͤßten Straßen nach Civitavecchia und Bracciano hin von einer Räuber⸗ 
bande gleichwie in der übrigen Umgegend Roms aufs neue ſehr gefährdet 
wurde. Auffallend dabei war, daß die Räuber ſtets wohl davon unter⸗ 
richtet waren, ob die Diligencen bedeutende Geldſummen zu befördern 
hatten, oder ob fie mit wohlhabenden Reiſenden beſetzt ſeien. Ja fie 
wußten einmal ſogar die Summe ziemlich genau anzugeben, welche der 


Larmens überführt, deshalb ein Jeder 4 Thlr. Geldbuße en. 
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Kondukteur vor ſeiner Abfahrt von Rom im Wagenſchurz hatte einnähen 
laſſen, aber beim Angriff anfangs verläugnete. Seit vorgeſtern hat man 


die Bande glücklicherweiſe aufgehoben. Zwei der Diebereien überdrüſſige 
Mitglieder nämlich haben die übrigen Spießgeſellen der Polizei angezeigt, 
und gingen dagegen nach römiſchen Geſetzen für ihr Theil ungeſtraft aus. 
Vierzehn Individuen, worunter ſechs Cicoriari aus dem Rione Monti zu 
Rom, ſind bereits in den Händen der Polizei. Sie nannten noch zehn 
Mitſchuldige, welche jedoch Gelegenheit fanden, ſich aus dem Staube zu 
machen. Auch mehrere Hehler aus Caſtell Guidi und Mala Grotta ſind 
zur Haft gebracht. — Wiewohl die Eltern der Fürſtin Marietta Picco 
lomini ſich jetzt darüber beruhigt zu haben ſcheinen, die Tochter auf der 
Bühne zu ſehen, ſo können es doch mehrere Verwandte, natürlich auch 
der Kardinal, nicht übers Herz bringen Ein Oheim hat ſich jetzt bereit 
erklärt, ihre Mitgift um 10,000 Scudi zu vermehren, wenn ſie die ein: 
geſchlagene Künſtlerlaufbahn wieder verlaſſen wolle. Sie ſoll indeſſen 
geantwortet haben, ſie würde ſterben, wenn fie nicht mehr fingen dürfte. 
Geſtern Abend erntete fie wieder endloſen Beifall in Donizetti's Oper 
Don Pasquale. 


Lauſitziſches. 


Sorau. Die Vertheilung der Hohenzollern⸗Medaillen an die Empfangs⸗ 
berechtigten des 3. Bataillons 12. Landwehr⸗Regiments wird am 28. d. M. vom 
Bataillons⸗Kommandeur Major Arretz in beſonders feierlicher Weiſe vorgenommen, 
nach der Vertheilung aber in den Karenz'ſchen Wintergarten marſchirt, und dort 
ein Abendbrod gemeinſchaftlich eingenommen werden, zu welchem Eintrittskarten 
a 10 Sgr. angeboten ſind. — Sonnabend 27. wird der bürgerliche Geſangsverein 
zu Sorau, im Vereine mit der Freiſtadter Liedertafel und dem Geſangvereine von 
Sagan, das Tongemalde: „Eine Nacht auf dem Meere“ zur Aufführung bringen. 
— Herr Kaufmann W. Wittſtruck zu Sorau hat eine Agentur der Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft Boruſſia für Sorau und Umgegend übernommen. 


Luckau. Die Behörden des dortigen Kreiſes ſollen die Klaſſen⸗ 
und Kriegsſchuldenſteuer-Zu⸗ und Abgangsliſten pro zweites Quartal 
1852 ſpäteſtens bis den 10. Dezember d. J. einreichen, auch die Klaſſen⸗ 
ſteuerrolle pro 1852 beifügen. — Die niederlauſitzer Landwirthe werden 
aufgefordert, zu einer im Jahre 1853 in Berlin ſtattfindenden Provinzial⸗ 
Produkten⸗ und Thierſchan der Mark Brandenbueg und Niederlauſttz 
ihre Betheiligung mit zu geben. — Die Gemeinheitstheilungs-Deputirten 
zu Luckau ziehen von den 505 dortigen Hausbeſitzern von einem Irden 


2 Sgr. 11 Pf. nachträglich zur Deckung der Herſtellungskoſten des neuen 


Berſtefließes ein. 


Bautzen, 20. November. Geſtern Abend ereignete ſich bei Ankunft 
des ½7 Uhr hier eintreffenden Bahnzuges ein kleiner Unfall, indem die 
Achſe eines Transportwagens brach, wobei ein Paſſagier, welcher ſich 
mit dem Kopfe aus dem Wagen beugte, von einem herabſtürzenden 
Brette, jedoch ungefährlich, verwundet wurde. (B. N.) 


Einheimiſches. 
Görlitz, 19. Novbr. (Sitzung vor dem Richter über Vergehen.) 
l Kreisgerichtsrath Paul; Polizeianwalt Hertrumpf; Gerichtsſchreiber 
tzler. re 
1) Die Dienſtknechte Johann Heinrich Knobloch aus Hänchen und Johann 
1 Preuß aus Ziefenfurtß, beide zu Biesnitz in Dienſt, find gefäubig, in 
der Nacht vom 3, zum 4. Okt. ©. in das Günzel ſche Gehoͤft zu Biesnitz einge⸗ 


14 
drungen zu fein, geben auch zu, dort mit Steinen 1 und getobt zu haben. 
Beide Angell 


e wurden nach den $$.339., 340. No. 9., 314. No. 5., 346. Ro. 1. 
des widerrechtlichen Eindringens in das Beſitzthum eines Andern, des Werfens 
mit Steinen nach einem Gebäude und der ungebührlichen Burg ie 
7 . agen e ang⸗ 
niß, nicht minder 2 Thlr. Koſten zu erlegen für ſchuldig befunden, 

2) Die beiden Schulknaben Johann Gottlieb Paßold und Karl Gotthelf 
Loitſch aus Nieder⸗Bielau, welche am 14. Aug. o. mit Steinen auf Menſchen 
geworfen, am 17. Aug. von einem Baume im Jippelſchen Garten daſelbſt Obſt 
um Verzehren anf der Stelle entwendet, und bei der Ertappung Steine nach der 

ippel und Neumann und nach dem Zippelſchen Hauſe geworfen haben, wur⸗ 
den nach den 88. 43., 344. No. 5., 346. No. 3. des Geſetzes v. 22. Mai 1852, 
Artikel 3., ſowie der Feldpolizeiordnung v. 1. Nov. 1847, §. 42. No. 6., der an 
gezogenen Uebertretung für ſchuldig erachtet und ein Jeder mit 2 Tagen Gefaͤng⸗ 
niß, nicht minder 2 Thlrn. Koſten beſtraft. 

3) Der Hauslerſohn Friedrich Auguſt Dietrich und deſſen Vater Gottlob 
n zu Rauſcha, . ann Hüten auf der Wieſe des Bauer Weikert 
den 17. Aug. mit 8 Stück Rindvieh, reſp. den Auftrag hierzu einräumen, aber 
einen Rechtsgrund der behaupteten ütungsſervituten nicht anzugeben vermochten, 
wurden nach §. 1. des Geſetzes v. 3. Jau. 1845, Geſeßſammlung v. 1845, zu 
2 Thlr. Geldbuße, ev. 24 Stunden Gefängniß verurtheilt, und ein Jeder in 10 


Sgr. Koften genommen. N 
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4) Der Pachtfleiſcher Karl Gotthelf Neu zu Königshain, bei welchem am geb. d. 23. Okt., get. d. 19. Nov., Karl Alexander. — 2) Mir. Gotthelf Julius 

25. he e. a 3 von dem Königl. Aicharte hierſelbſt bei der Prüfung etzold, B. u. Seiler allh., u. Frn. Johanne Louiſe geb. Küſtner, T., geb. d. 11. 
als unrichtig erfaunte Waage, gefunden ward, indem insbeſondere die runde Schale [Nov. get. d. 19. Nov., Emma Pauline. — 3) Johann Gottlob Schneider, B. 
um 4½ Loth leichter, als die andere Schale war, wurde, neben Konſiskation der | u, Maurer allh. u. Frn. Joh. Dorothea geb. Junge, T., geb. d. 2. Nov., get. d. 
Waage, zu 1 Thlr. Geldbuße, ev. 1 Tag Gefängniß und 10 Sgr. Koſten vers | 21. Nov., Hermine Bertha. — 4) Johann Traugott Kießlich, B. u. Sadtgarten⸗ 
urtheilt. — befig. allh., u. Fru. Marie Roſine geb. Walther, T., geb. d. 3. Nov., get. d. 21. 
5) Die unverehel. Emilie Süßmann aus Reichenbach und Emilie Auguſte [ Nov., Emma Louiſe Bertha. — 5) Johann Traugott Knobloch, Kutſcher allh., u. 
Horter aus Görlitz wurden nach §. 168. der Geſindeordnung v. 10. Nov. 1808 | Frn. Karoline geb. Arlt, T, geb. d. 6. Nov., get. d. 21. Nov., Anna Emilie, — 
der rechtswidrigen Berlaſſung des Geſindedienſtes für ſchuldig erkannt und eine | 6) Ernſt Friedrich Wilh. Budig. Tuchſcheerergeſ. allh., u. Irn. Johanne Roſine 
Jede zu 2 Thlr. Strafe, ex. 1 Tag Gefängniß, ſowie 10 Sgr. Koſten verurtheilt. | geb. Clement, T., geb. d. 7. Nov., get. d. 21. Nov., Emma Emilie Bertha. — 
6) Der Schuhflicker Johann Gottlob Stürze hierſelbſt räumt ein, am 16.7) Hrn. Johann Karl Ecke, Oberjager in der 1. Komp. des Königl. 5. Jägers 

Okt. gebettelt zu haben, und wurde nach F. 341. zu 4 Tagen Gefaͤngniß, ſowie [ Bataill. allh., u. Frn. Agnes Adelalde Hedwig geb. Göttlich, S., geb. d. 7. Nov., 
den Koſten verurtheilt. get. d. 21. Nov., Karl Waldemar. — 8) Gottlieb Aug. Zuſchke, Töpfergef. allh., 
u. Fru. Marie Roſine geb. Sauer, S., geb. d. 9. Nov., get. d. 21. Nov., Oskar 

Auguſt. — 9) Karl Fried. Budig, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Fru. Chriſt. Roſine 


— — — 


„Görlitz, 21. November. Geſtern, am Vorabende des allge⸗ 
meinen Todtenfeſtes, beging die hieſige höhere Bürgerſchule in ernſter 
und würdiger Weiſe die Gedächtnißfeier des am 2. Oktober d. J. ge⸗ 
ſtorbenen Oberlehrers Dr. Ernſt Tillich, der ſeit Eröffnung dieſer An⸗ 
ſtalt, ſeit 1837, an derſelben thätig geweſen war, bis in den letzten 
zwei Jahren ein hartnäckiges Leiden ſeine amtliche Wirkſamkeit hemmte. 
Zu dieſer Feier war die Rednerbühne im Feſtſaale des Mädchenſchul⸗ 
gebäudes ſchwarz drapirt und durch Wachslichter auf ſilbernen Armleuchtern 
erhellt worden. — Die Gedächtnißrede hielt Herr Oberlehrer Heinze. 
Nachdem der Redner den Tod als Naturnothwendigkeit und als Natur⸗ 
ordnung und Anordnung einer weiſen, liebevollen Vorſehung betrachtet 
und neben dem Verewigten auch die im Laufe des Jahres heimgegangenen 
Zöglinge beider Abtheilungen der höheren Bürgerſchule erwähnt hatte, 
nämlich: Karl Ferdinand Chryſoſtomus Prentzel (geb. d. 11. Juni 1830, 
geſt. d. 13. Okt. d. J.) und Chriſtiane Hermine Ender (geb. d. 4. 
Okt. 1835, geſt. d. 8. Nov. d. J.), — beantwortete er die Frage: 
was gibt uns der Tod derer zu bedenken, die uns im Leben 
nahe ſtanden? — Hier ging er von einer Charakteriſirung und Wür⸗ 
digung des verſtorbenen Lehrers auf die Lebenden, auf Lehrer und Schüler 
über, zeigte, was die Blüthe einer Schule bedinge und ſchloß mit Er⸗ 
mahnungen an die Schüler und allgemeinen Erinnerungen. — Trauer⸗ 
geſänge eröffneten und ſchloſſen die ernſte Feier, die nicht ohne ſegens⸗ 
reiche Einwirkung auf die Herzen der Schüler bleiben wird. 


* 


Aug. Reimann, Schwarzfärbergehilfe allh, u. Fru. Bertha Thereſe geb. Diener, 
S., geb. d. 10. Nov., get. d. 21. Nov., Karl Auguſt — 3 — Katholiſche 
Gemeinde: 1) Hrn. Johann Ferdin. Krauſe, Schloſſergeſell allh., u. Frn. Joh. 
Chr. geb. Haide, S., geb. den 31. Okt., get. 19. Nov., Guſtav Mar. — 2) Mitr; 
Johann Wilhelm Hefe, B. u. Schuhmacher allh., u. Joh. Chriſtiane Wilhelm. 
geb. Bertram, T., geb. d. 6. Nov., get. d. 21. Nov., Maria Pauline Franziska. 
3) Hrn, Karl Auguſt Rudolph, Beamter bei der Eiſenbahn allh. u. Fru. 
Aug. Amalie geb. Hiller, S., geb. d. 8. Nov., get. d. 21. Nov., Theod. Amandus. 


Getraut. 1) Hr. Karl Friedrich Auguſt Wilhelm Lemm, Kunſt⸗, Waid⸗ 
u, Schonfärber zu Opotowek bei Kaliſch, u. Igfr. Alwine Bertha Günzel, Hru. 
Johann Gottfried Günzel's, brauber. B. u. Bauergutsbeſitz, allh., zweite T. erſter 
Ehe, getr. d. 21. Nov. in Deutſchoſſig. — 2) Joh. Gottl. Weidner, Maurergeſ. 
allh., u. Johanne Chriſt. Rahel Neumann, Johann Gottfr. Neumann's, Häuslers 
in Liebſtein, ehel. alteſte T., getr. d. 21. Nov. in Cunnersdorf. — 3) Johann 
Gottfried Zippel, Fabrikarbeiter allh., u. Igfr. Johanne Eleonore Hoffmann, in 
Dienſten allh., weil. Joh. Benjamin Hoffmann's, Inwohn. zu Neuhaus, nachgel. 
jüngſte T. erſter Ehe, getr. d. 22. Nov. — 4) Joh. Gottl. Krauſche, Maurergef; 
u. Hausbeſ. allh., u. Marie Roſine Iſrael, Johann Gottfried Iſrael's, Gedinge⸗ 
Gärtners zu Ober⸗Rengersdorſ, ehel. dritte T., getr. d. 22. Nov. — 5) Hr. Heinr. 
Chriſt. Wilh. Kleye, B. u. Handſchuhfabrikant allh., u. Igfr. Hermine Claudine 
Ida Finſter, weil. Hrn. Nathanael Fried. Finſter's, B. u. Gemüſehändlers allh., 
uachgel. ehel. älteſte T., getr. d. 22. Nov. — Katholiſche Gemeinde: Hr. 
Julius Zentytzki, B. n. Kaufm. allh., u. Fr. Friederike Charlotte Aug. Scholz 
geb. Nowack, weil. Hm. Karl Baromäus Scholz, gewef. Kaufm. in Breslau, 
nachgel. Wittwe, getr. d. 15. Nov. 


Geftorben. 1) Fr. Anna Roſine Horſchig geb. Zſcheutſchler, weil. Joh. 
Gottlieb Horſchig's, Inwohn. allh., Wittwe, geſt. d. 14. Nov, alt 73 J. 3 M. 
3 T. — 2) Joh. Gottfried Schubert, Inwohn. in Ober⸗Mope, geſt. d. 13. Nov., 
alt 38 J. 1 M. 19 T. — 3) Fr. Johanne Juliane Alex 125 enftleben, Mſtr. 
Alexander Wilibald Anton Aler's, B. u. Schneiders allh., Ehegattin, geſt. d. 13. 
Nov., alt 34 J. 2 T. — 4) Fr. Johanne Chriſt. Lehmann geb. Horſchig, Johann 
Gottl. Lehmann's, Inwohn. allh., Ehegattin, geſt, d. 13. Nov., alt 30 J. 9 M. 
23 T. — 5) Igfr. Marie Amalie Lehmann, Joh. Karl Auguſt Lehmann's, B. u. 
Kaſtellans am Eraptthenter allh., weil. Fru. Amalie Concordia geb. Alex, T., u. 
Frn. Johaune Juliane Lehmann geb. Hartmann, Pflegetochter, geſt. d. 13. Rov., 
alt 16 J. 2 M. 17 T. — 6) Mir. Karl Gottlieb Welz's, B. u. Tuchmach. allh., 
u. Frn. Johanne Friederike geb. Henke, T., Marie Juliane, geſt. d. 14. Nov., alt 
11 J. 5 M. 13 T. — 7) Hrn. 30h; 17 1 57 Kraufe's, Lehrers an der höhern 
Bürgerſchule allh., u. Frn. Anna Sophie Klara geb. Starke, T., Anna Marie, 
5 d. 14. Nov., alt 7 J. 7 M. 26 T. — 8) Hru. Friedrich Aug. Steininger's, 

„ u. Maſchinenbauers allh., u. Irn. Albertine Aurelie geb. Dietrich, S., Karl 
Richard, geſt. d. 13. Nov., alt 6 M. 9 T. — 9) Weil. Elias Kindler's, Inwohn. 
allh., u. Fru. Johanne Chriſtiane geb. Deckwerth, T., Henriette Auguste, gest. d. 
13. Nov., alt 6 J. 9 M. 1 T. — 10) Mitt. Johann Gottlob Hildebrand, B. u. 
Schneider allh., geſt. d. 20. Nov., alt 82 J. 4 M. 2 T. — 11) Fr. Shriftiane- 
Amalie Kufche geb. Lange, Ernſt Fried. Erdmann Kuſche's, B. u. Tuchſcheerergeſ. 
allh., Ghegattin, geſt. d. 18. Nov., alt 34 J. 11 M. 1 T. — 12) Eruſt Julius 
Emil Hillmann, Neun ee. allh., Johann Gottfried Hillmann s, Fabrikarbeit. 
allh., u. Fru. Johanne Chriſt. Eleonore geb. Frenzel, S., gef. d. 19. Nov., alt 
25 J. 5 M. 23 T. — 13) Hm. Gottl. Voigt's, Dricfträ am Königl. Grenz⸗ 
Poſtamte alih. u. Fru, Erneſt. geb. Röhl, S. Ludwig Wilh., N d. 18. Nov., 
alt 11 J. 11 M. 19 T. — 14) Mſtr. Emil Julius Roder's, B. Roth⸗ u. Loh⸗ 
gerbers allh., u. en, Johanne Karoline Erneſtine geb. Purſche, T., Thekla Mar⸗ 
garethe, geſt. d. 18. Nov., alt 2 J. 2 M. 8 T. — 


— — 


Görlitz, 23. November. An dem geſtrigen Theaterabende war das erſte 
Stück: „Die Hochzeitsreiſe“ von Venedir, zur al gemeinen Zufriedenheit vorüber⸗ 
gegangen. Herr und Frau Brue hatten durch die Anmuth ihrer Stellungen in 
dem Pas de bouquet den allgemeinen Beifall des Hauſes errungen und waren 
gerufen worden, als in dem Schlußballet: „Die Tänzerin auf Reifen“ von Hoguet, 
ein . Unfall die Vorſtellung unterbrach und deren Schluß herbei⸗ 
führte. Als Madame Brue (Demoifelle Zephirine) don den Räubern aus dem 
Wagen gezogen worden war, hatte Einer mit dem auf dem Kutſchbocke der Droſchke 
ſtehenden Koffer die Scheiben des Rückſitzes und zwar ſo eingedrückt, daß die 
Spitzen des ſcharfen Glaſes in den Wagen hineinſtanden. Als Madame Brue 
nach einigen bitkenden Gebehrden zu den Räubern wieder in den Wagen einſtieg, 
um auf der anderen Seite zum Umzuge hinauszuſteigen, ſtieß ihr linker Oberarm 
in das hervorſtehende Glas und ſie verletzte ſich ſo bedeutend, daß an eine Fort⸗ 
Lehn des Ballets, wegen der heftigen, durch die vorhergehende Anſtrengung 
des anzes, die geiſtige Aufregung und den Schrecken über die Verletzung ver⸗ 
ſtärkten Blutung nicht zu denken war. Es mußte demnach von der Regie das 
Ende der Vorſtelung angezeigt werden. Bei näherer Betrachtung hat es ſich 
inzwiſchen ergeben, daß die Verletzung in keinem Verhältniſſe zu ihrem fie beglei⸗ 
tenden Blutverluſte ſtand, daß letzterer vielmehr weſentlich einer Entzündung vor⸗ 
gebeugt zu haben ſcheint, die denn durch kalte Umſchläge verhindert, gar nicht 
eingetreten iſt. Wir können mittheilen, daß Madame Brue am 25. in 
em zu ihren Gunſten ſtattfindenden Benefize wieder tanzen wird. 


* Görlitzer Kirchenliſte. 
Jeboren. 1) Hrn. Karl Friedrich Francke, Güterverwalter der ſächſ.⸗ 
ſchlef Staate⸗Eifenbahn allh., u. Sen. Ghrifiane Magdalene geb. einher N 


[6810] Die Ortsgerichte derjenigen Dorf en, well die ſpeerhm nicht berücſichtt t 16912] Auf Nieder⸗Bielauer Revier, im 
ſchaften der Stadt Görlitz oder deren Mit- 5 — ek N Priebsdiſtrikt, ſind 58 Schock hartes Relſſig, 
leidenheit, deren Juwohner im Laufe dieſes Görlitz, den 18. November 1852, zum Preiſe von 1 Thlr. 16 Sgr. pro Schock 


Jahres durch Brand oder Schloßenſchlag ver⸗ . N (Einen Thaler Sechszehn Silbergroſchen), zum 
e, eee, ee 
gefordert, ihre Steuer ErtäBeh nhafionen, Freitag, den 26. Novbr. , findet] haben ſcch die Kauer dechalg an den Revier 
welche nach dem im Kreisblatte vom Jahre] keine Gemeinderaths⸗Sitzung ſtatt. förſter Puttrich in Nieder⸗Bielau zu wenden. 


ben e ee ee Görlitz, den 24. Nov. 1852. Goörliz, den 24. November 1852. 
7 30. Nov. ‘ 
1 bei der unterzeichneten Kaſſe einzurei⸗ Der Vorſitzende. Die ſtadtiſche Forſt⸗Deputation. 


eb. Brückner, T., geb. d. 10. Nov., get. d. 21. Nov., Anna Hermine. — 10) Joh. 


Polizei Verordnung. 

16873) Zur Erhaltung der freien Paſſage 
auf den Straßen und Plätzen der Stadt und 
Vorſtadt verordnen wir hiermit Kraft des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 
März 1850 (8 5.) Nachſtehendes: 

1) Die Bürgerfteige und Trottoirs dür⸗ 
fen von Niemandem zum Reiten, Fahren mit 
Wagen oder Handwagen, zum Karrenſchieben, 
Fortbringen von Laſten, Waſſerkannen und 
ſonſtigen die freie Paſſage hindernden Gegen⸗ 
ſtaͤnden, auch nicht zur Aufſtellung von Waa⸗ 
rentiſchen, Kiſten, Tonnen u. dergl. oder Auf⸗ 
hängen von ſonſtigen Gegenſtänden benutzt, 
oder durch Verrichtung häuslicher oder ge- 
werblicher Arbeiten, Auflagerung von Bau⸗ 
material, Schutt oder durch Schutzſteine, Bänke 
und ſonſti e Anlagen zum Nachtheil der freien 
und ungehinberten Paſſage beengt werden. 

in Fall wegen beſonderer Urſachen, z. B. 
wegen eines Neubaues oder einer ſonſtigen 
vorübergehenden Benutzung, die Abſperrung 
des Bürgerfteiges unvermeidlich ſein ſollte, 
iſt hierzu vorher die beſondere polizeiliche Ge- 
nehmigung nachzuſuchen. 

2) Thore, Thüren und Fenſterladen dür⸗ 
fen nicht in der Art angelegt werden, daß ſie 
nach Außen aufſchlagen. Wo dergleichen An⸗ 
lagen beſtehen, dürfen dieſelben bei einer noth⸗ 
wendigen Reparatur nicht erneuert werden; 
auch And dieſelben auf eine die freie Paſſage 
ſichernde Art an der Mauer zu befeftigen. 

3) Niemand darf Wagen, Reitpferde oder 
Zugvieh ohne Aufſicht ſtehen laſſen. Müßte 
der Führer eines Fuhrwerks daſſelbe nothge⸗ 
drungen auf kurze Zeit verlaſſen, ohne daß 
es ihm möglich wäre, einen Aufſeher für 
daſſelbe zu beſtellen, ſo iſt derſelbe verbunden, 
das Fuhrwerk in der unten vorgeſchriebenen 
Drdilung hart am Gerinne aufzufahren, die 
Leine oder das Leitſeil kurz und feſt an den 
Wagen zu befeſtigen und das Geſpann in⸗ 
wendig abzuſträngen. 

) Unbeſpanntes Fuhrwerk darf auf der 
Straße nicht ſtehen bleiben. Während der 
Markttage und an den Tagen, wo in Folge 
ſonſtiger außerordentliche Veranlaſſung ein 
beſonders lebhafter Fuhrverkehr ſtattfindet, find 
voritzt nachſtehende Platze zur Aufſtellung 
unbeſpannter Wagen beftimmt: 
here links entlang dem Stadt— 
üben; 

am Frauenthore links auf dem freien Platze; 

uf dem grünen Graben rechts der Stadt⸗ 

dauer entlang; 

auf 11 Südenringe; 

on. dr Petrikirche, am ſüdlichen 

/ 4 nit Freilaſſung des Eingangs 
5 55 Bergland zum Militair⸗Zeughauſe; 

e e ‚Strafe vor den Haͤuſern 

auf dem Fiſchmarkt, jedoch nur für den 

Brot, Fleiſch? und a 

in der Nonnenſtraße an der Bretterwand 

des Kloſters; 

am Nikolaithor links vom 
olzzwinger; 

W Obermarkt zur Aufſtellung der 
Getreidewagen am Wochenmarkt. 
Auf allen dieſen Platzen find die Wagen in 
geordneter Reihenfolge, dicht neben einander, 


Ausgang am 
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aufzuftellen und die zur Freihaltung der Paſ⸗ 


ſage von dem betreffenden Beamten vorge⸗ 
zeichneten Grenzen genau einzuhalten. 

Das Waſchen der Wagen auf den Stra⸗ 
ßen und Platzen iſt unterfagt. 

5) Gaſtwirthe find verpflichtet, das Fuhr⸗ 
werk der bei ihnen einkehrenden Fremden in 
ihr Gehöfte aufzunehmen und ſo weit dies 


nicht möglich, für anderweite Unterbringung 


deſſelben in gemietheten Lokalien oder auf 
einem der oben bezeichneten Plätze zu ſorgen. 

6) Zur Nachtzeit darf kein Wagen auf 
den Straßen oder Platzen aufgeſtellt bleiben. 


Wo dies, wie vor den Gafthäufern in Betreff 


der Frachtwagen ausnahmsweiſe zugelaſſen 
werden muß, ſind die Wagen hart an die 
Rinnſteine aufzufahren, die Deichſel abzuneh- 
men, oder wo dies nicht möglich, deren Spitze 
zum Schutz vor Verletzungen ſtark mit Stroh 
oder dergleichen zu verbinden und die Halte: 
ſtellen mit Laternen zu beleuchten. 

7) Keine Ladung darf breiter als 9 Fuß 
fein. — Schlittenfuhrwerke find mit Deichſeln 
und Schellen zu verſehen. 

8) Zu keiner Zeit dürfen Wagen mitten 
auf der Straße halten bleiben. Das Umladen 
von Wagen zu Wagen iſt nur auf den Platzen, 


wo es die Paſſage nicht hemmt, geſtattet, 


wenn es nicht in den Gehöften der Gajthäu- 
ſer u. ſ. w. geſchehen kann. 

Werden Mrovalte auf den für den Markt⸗ 
verkehr beſtimmten Plätzen auf Wagen oder 
Radebern zum Verkauf geſtellt, ſo dürfen dieſe 
Fuhrwerke nur auf einer Seite der Straße 
dicht am Rinnſteine auffahren; in keiner Weiſe 
dürfen aber die Deichſeln auf die Bürgerſteige 
hinüberreichen oder die Paſſage in der Straße 
hemmen. 

9) Uebertretungen dieſer Verordnung wür⸗ 
den, in ſo weit dieſelben nicht mit den im 8 
344. des Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851 
angedrohten höheren Strafen zu belegen ſind, 
mit Geldbußen von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 
oder im Unvermögensfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe geahndet werden. 

Görlitz, den 20. November 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 
Jochmann. 
5 Oberbürgermeiſter. 

6881] Zur Herſtellung einer beſtimmten 
Ordnung im Droſchkenweſen verordnen wir 
in Gemäßheit des § 5. des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 hier⸗ 
mit Nachſtehendes: 

1) Als Droſchkenführer ſind fortan nur 
diejenigen Gewerbetreibenden zu betrachten, 
welche gemäß 8 49. der allgemeinen Gewerbe⸗ 
ordnung die polizeiliche Konzeſſion erlangt 
haben, auf öffentlichen Platzen ihre Gefvanne 
zu Jedermanns Gebrauch bereit zu halten. 

2) Auf den von der Polizeibehörde be- 
ſtimmten e e dürfen daher andere 
Geſpannbeſitzer dieſes Gewerbe nicht betreiben. 
Auf dem Bahnhofe werden den Geſpannbe⸗ 
figern, welche ihr Geſpann zu ihrem eigenen 
Gebrauch aufſtellen wollen, beſondere Platze 
angewieſen werden. 

3) Die Droſchkenführer ſind verpflichtet, 
ihre Droſchken nach der von der Polizeibe⸗ 
hörde feſtgeſtellten Reihenfolge zu den poli⸗ 


zeilich beſtimmten Zeiten auf den Halteplägen 
aufzuſtellen. E at 5 


x 


4) Die Droſchkenführer haben ihr Geſpann 
unter genauer Aufſicht zu halten und dürfen 
ſich zu dieſem Behuf nicht von demſelben ent⸗ 
fernen. Bei Ankunft der Eiſenbahnzüge müſ⸗ 
ſen dieſelben ſtets auf dem Bocke ihres Ge⸗ 
ſpanns ſitzen. 

5) Die Droſchken müſſen in reinlichem, 
anſtändigem und ſicherem Zuſtande erhalten 
werden. Die Droſchken⸗Nummer iſt an 
beiden Seiten der Droſchke an einer in. 
die Augen fallenden Stelle mit ſchwarzen. 
Ziffern auf weißem Grunde anzuſchrei⸗ 
ben. Die Höhe der Ziffern muß fünf 
Zoll betragen. Nummern auf hängenden 
oder after Schildern von Blech, Holz 
oder ſonſt, ſind verboten. Jeder Droſchken⸗ 
führer iſt verpflichtet an feiner Kopfbedeckung 
ein Schild mit der Nummer der Droſchke 
zu tragen. 

6) In jeder Droſchke iſt die Fahrtare fo 
zu befeſtigen, daß die Paſſagiere ſie beim Ein⸗ 
ſteigen vor Geſicht haben. 

7) Droſchken, welche nicht auf Federn 
ruhen, nicht mindeſtens halb bedeckt, deren 
Führer nicht anſtändig gekleidet und deren 
Pferde und Geſchirre nicht in gutem Stande 
ſind, werden nicht geduldet. 

8) Die Aufſtellung der Droſchken auf den 
Halteſtellen geſchieht in der Reihenfolge, wie 
ſte ankommen. Außer den Halteſtellen darf 
keine Droſchke länger, als zu Aus- und An⸗ 
ſpannung erforderlich, auf der Straße oder 
einem öffentlichen Platze halten. 

9) Kein Droſchkenführer darf Paſſagiere 
anwerben, ſondern ein jeder muß abwarten, 
ob ſich Paſſagiere melden und fein Fuhrwerk' 
benutzen werden. 

10) Ohne ausdrückliche Genehmigung des 
Paſſagiers, der die Droſchke gedungen, darf 
kein zweiter Paſſagier oder deſſen Gepäck auf⸗ 
genommen werden. Kein Droſchkenführer darf 
ſich weigern, funfzig Pfund Gepäck unentgeld⸗ 
lich mit dem Paſſagier, der die Droſchke be⸗ 


zahlt hat, bis zu deſſen Ausſteigeort zu be⸗ 


ördern. 

f 11) Jede Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften 
(1-10) wird an dem Droſchkenführer mit 
Strafe von einem bis drei Thalern geahndet 
werden. Diejenigen Droſchkenfuͤhrer, welche 
nach wiederholter Beſtrafung dennoch nicht 
Folge leiſten, verlieren das Recht, Droſchken 
auf den Halteplätzen aufzuſtellen. 

12) Die Droſchkenführer dürfen von den 
Paſſagieren ein Mehreres, als die polizeilich 
feſtgeſtellte Fahrtare beträgt, nicht fordern, 
namentlich auch keine Trinkgelder . 

Die Ueberſchreitung der Fahrtare wird 
nach § 168. der Gewerbeordnung mit Geld⸗ 
buße bis zu Sade Thalern eventuell verhält⸗ 
nißmäßigem Gefängniß, nach zweimaliger Be⸗ 
ſtrafung befindlich mit Verluſt der Konzeſſion 
beſtraft werden. £ ; 

Da den konzeſſionirten Drofchkenführ 
rern die Konzeſſion unter der Bedingung der 
Zuverläſſigkeit und Unbeſcholtenheit ertheilt 
worden iſt, ſo gehen nach $ 173. 174. 175. 
der allgemeinen Gewerbeordnung diejenigen 
der Konzeſſion verluſtig, welche ſich eines ehr⸗ 
loſen, verbrecheriſchen oder die ihnen oblie en⸗ 
e verletzenden Betragens ſchuldig 
machen. en 
14) Die Droſchkeneigenthümer find dafür, 


daß ihre. Kutſcher dieſer Polizeiverordnung 
Folge leiſten, verhaftet. f 


15) Droſchkenführer, welche durch Unge⸗ 


horſam gegen die Weiſungen der Polizeibeam⸗ 
ten, Erregung von Zank, rohes Betragen und 
andere Exzeſſe die Ruhe und Ordnung ftören, 


ſollen nach Maßgabe der allgemeinen Gefeg- 


gebung beſtraft werden. 


16) Dieſe Beſtimmungen finden auch auf 


die ſogenannten Omnibus, welche auf den 
Halteplägen zu Jedermanns Gebrauch aufge— 
ſtellt werden, Anwendung. 

Goͤrlitz, den 17. November 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 
Taxe der Droſchken-Fuhren 

vom Bahnhof nach der Stadt und nach allen 

Theilen der Vorſtadt und umgekehrt. 
Für eine Perſon 5 Sgr. — Pf. 
Für zwei Perſonen Nees 
Für drei und mehrere Perſonen 10 

Bei Beförderung von Paſſagieren zur 
Nachtzeit, d. i. von 10 Uhr Abends bis zum 
erſten abgehenden Frühzuge, treten folgende 


Sätze ein: 
7 Sgr. 6 Pf. 
00 — F 


Für eine Perſon 


„zwei 0 
drei EN, 13 = — 
„vier z : 20 „42 — 


Für die gleichzeitige Beförderung des Ge- 
päckes des Reiſenden bis zu 50 Pfund findet 
keine beſondere Vergütigung ſtatt. 

Beſchwerden über Tar⸗-Ueberſchreitungen 
ſind bei der Polizeiverwaltung anzubringen. 

Vorſtehende Polizei-Verordnung nebſt der 
Fahrtare bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. . * 

Görlitz, den 17. November 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 
Jochmann. 
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| Diebjtahls= Anzeige. 
16917 N 
figen Privatwohnung folgende Sachen: 1) eine 
braune geblümte Tibetſchürze ohne Bänder; 
2) eine blaue gedruckte Leinwandſchürze mit 
weißen Punkten; 3) ein rothes, ſogenanntes 
engliſches Halstuch mit gelben Blumkn, noch 
nen; 4) ein rothes engliſches Halstuch mit 
ſchwarzen, in's Grüne fallenden Knospen; 
5) ein leinenes Frauenhemde, deſſen ebenfalls 
leinene Aermel ſchon etwas defekt ſind; 6) 
ohngefähr 3 Ellen lilla- und weiß⸗kleingeſtreif⸗ 
ter Kattun mit breiten bunten Streifen und 
Blumen und weißen Ranken, entwendet wor⸗ 
den, was hiermit Behufs Ermittelung des 
Thaters und des geſtohlenen Gutes bekannt 
gemacht wird. 
Görlitz, den 21. November 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Kreisgerichts-Kommiſſion zu Reichenbach 
O. L., den 18. November 1852. 
16856] Die den Erben der verſtorbenen 
Johanna Rahel, unverehelichten Gärtner 
gehörige Häuslerftelle No. 28. zu Dittmanns⸗ 
dorf, abgeſchatzt auf 200 Thlr., wird an Ge⸗ 
richtsſtelle 
am 18. December d. J., Vormittags 
11 uhr, ER 
verſteigert. Tare und Kaufbedingungen kön⸗ 
nen im Gerichtslokale eingeſehen werden. 


Am 8. d. M. find aus einer hie 


Bekanntmachung. 

16876] Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft iſt für den diesjährigen Weihnachts⸗ 
Fürſtenthumstag, welcher am 18. Dezember 
eröffnet wird, zur Einzahlung der Pfand- 
briefszinſen 


der 23. und 24. Dezember, 


und zur Einlöſung der fälligen Zins⸗Ku⸗ 
pons und Kapitals-Kündigungsfcheine 

der 27., 28. und 29. Dezember 
(von früh 9 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr) 
beſtimmt worden. 

Den Zinsempfängern wird hierbei in Er⸗ 
innerung gebracht, daß mit den Kupons zu⸗ 
gleich genaue Verzeichniſſe derſelben vorzule— 
gen, und daß die Kupons von altlandſchaft⸗ 
lichen und von neuen Pfandbriefen nicht in 
daſſelbe Verzeichniß aufzunehmen, ſondern in 
getrennten Verzeichniſſen aufzuführen, und daß 
die an und vor Johanni 1852 bereits fällig 
geweſenen Kupons ſerienweiſe von den, mit 
Weihnachten e. füllig werdenden Kupons ab⸗ 
zuſondern ſind. 

Formulare zu dieſen Verzeichniſſen werden 
in der hieſigen Landſchafts⸗Regiſtratur unent⸗ 
geldlich verabreicht. 

Görlitz, den 15. November 1852. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

gez. von Ohneſorge. 


16897 Gerichtliche Auktionen. Sonnabend, den 27. di, Vorm. 9 Uhr, auf dem vor⸗ 


mals Zippel'ſchen Stadtgarten, Laubanerſtraße No. 1027,, wie ſchon angekündigt. — 
Mittwoch, den 1. Decbr. o., Vorm. 9 Uhr, ſollen auf dem Pfeiffer!ſchen Garten 
No. 1. zu Wendiſch-Oſſig zufolge gerichtlicher Verfügung Mobilien, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
geräthe, männl. und weibl, Kleidungsſtücke, ſowie eine Kuh, gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Gürthler, gerichtl. Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

Karl Lemm, 

Bertha Lemm, geb. Günzel, a 
und ſagen allen guten Freunden und Bekann⸗ 
ten bei ihrer Abreiſe nach Opatoweck bei Ka⸗ 
liſch ein herzliches Lebewohl. 

Görlitz, den 23. Nov. 1852. [6884] 


[6805] 1000 Thlr., 
ganz oder getheilt, werden auf Landbeſitz ge— 
gen 4½ Proc. Verzinſung, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, nachgewieſen Nikolaiſtraße No. 
4, 1. Etage. 


x 12 2 
Butta -Percha-Firniss, 
16864] Mit dieſem neuen praktiſchen Mit- 
tel, das Beſte für Conſervirung des Leders, 
kann man billig alles Schuhwerk vollkommen 
waſſerdicht machen, und ſomit allem Un⸗ 
wohlſein und vielfachen Krankheiten, welche 


in Folge naſſer und erkälteter Füße entſtehen, 
Denſelben empfiehlt | 
gr. 


ſicher vorbeugen. 
ebrauchs-Anweiſung & 


Toͤpfen mit ph 
+ * [4 e * 


Amerikanische Gummischuhe 
in allen Größen empfiehlt [6923] 
Julius Steffelbauer am Obermarkt. 


7FFTCCCCTCCCTCCTC0 

16870] Zu gefälliger Abnahme ehpfichlt billigst: schöne guss- 22 

eiserne Canon-Säulen, Koch- Brat- und Etagen-Oefen, Pflug- und ® 

Hackschaare, sowie auch alle Arten landwirthschaftlicher Maschi- 

4 en und Geräthe, zu Fabrikpreisen 5 | 
3 Th. Schuster. 


Eisen - Handlung. 


® | 
RE 


Saͤchſiſche und oberſchleſiſche Steinkohlen. 


[6740] Neben den ſeither geführten rühmlichſt bekannten Burgker Steinfohlen aus dem 
Plauenſchen Grunde bei Dresden werde ich von jetzt an auch fortwährend Lager von ober⸗ 
ſchleſiſchen Steinkohlen hier halten, und empfehle ſolche zur geneigten Abnahme in ganzen 
Lowry's, ſowie auch in einzelnen Tonnen. Auch werden auf Verlangen die Kohlen ins Haus 


geſendet. . i Julius Eifler. 
Putzköpfe 


Ban 21237] 1 16890] Auf meinem Torfbruche bei Deutſch⸗ 
16919 9 ul meinem Tor 

e g ig ſteht trockener Torf, a Tauſend 1 Thlr. 

für Putzmacherinnen hat wieder in diverſen 06 8 un j a 


2 1½ Sgr., zu verkaufen. 
Größen erhalten d. Temler. 0 2 Is J. Israel. 


16868] Ein ziemlich neuer zweiſpänniger 186922] Ci, arten-Etuis und orttmonnaits, 
n Bae aus freier Hand zu — 5 ganz neu, — in großer zn . 
im Gaſthof zur goldenen Sonne, Julius Steffelbauer. 


Feinstes Königs-Räucherpulver, 
5 1 Loth 2½ Sgr., 
einen unübertrefflich feinen; lang dauern- 
den Wohlgeruch verbreitend, empfiehlt 
46862] F. A. Oertel. 

[6888] Einem geehrten Publikum empfiehlt 
zu dem bevorſtehenden Feſte das bekannte 
feine Weizenmehl 

die Bäckerei von Schmidt, 
Breslauerſtraße. 


16906 Bruchbander und Bandagen aller 
Art empfiehlt in reicher Auswahl 
C. Floegel, geprüfter Bandagiſt, 

Obermarkt No. 98. 

Spielwaaren. 

[6886] Um gänzlich zu räumen, wer⸗ 
den dieſelben im Einzelnen zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen verkauft, und ſind dergleichen 
zur gefälligen Anſicht und Auswahl in mei⸗ 
nem Laden ausgeſtellt. Wiederverkäufer, 
welche geſonnen ſind, neue und beſonders 
gute Spielwaaren anzuſchaffen, würden bei 
Abnahme von Partieen mit dem größten 
Nutzen kaufen bei 

Th. Graſer, Obermarkt. 

NB. Puppenköpfe pr. Dutz. an Händ⸗ 
ler unter den Fabrikpreiſen. 

16894]4 Handſchuhe in Buckskin und 
Lama, ebenſo auch gefütterte baumwollene, 
für Damen, Herren und Kinder empfiehlt 

M. Landsberg, Obermarkt No. 130. 
up 0, m pace 
ua dee 2394 een nete 
nt bing aun pg ogg zwataudch 1889] 


Pulsnitzer Pfefferkuchen 


empfing ſoeben ganz friſch und von ausge: 
zeichneter Gute, und empfiehlt beſonders Pa- 
riſer Steinpflaſter, Maca ronenku— 
chen, Vanillenkuchen, Honig- und Zuk⸗ 
kerlebkuchen 
16909] Heinrich Cubeus. 
16921) Moderatenr-, Porzellan-, Uenfilber- 
und Meſſin "Sciebelumpen andelaber, Arm- 
und Kron-Leuchter empfiehlt beſtens 
x Julius Steffelbauer. 
16893] Meſſingene Schiebelampen, 
änkiſche Lampen mit Zinnfuß, Schirm: 
fkampen in allen Größen, Hohl- und Wachs ⸗ 
ochte in e Breiten; ferner ein⸗ 
zelne Milchglocken und Cylindergläſer em⸗ 
fiehlt billigſt M. Landsberg, 
N Obermarkt No. 130. 


tene Puppenköpfe 

= 5 85 Größen, von 2½, 3, 4, 5, 6 Sgr. 
pro Dod, hat wieder erhalten und empfiehlt 
Ed. Temler. 


bee Eine Per Baupofz und Stan 
iſt in ei z und Stan⸗ 
gen 1 in einzelnen Stämmen zu verkaufen 
, Königshain deim Bauer 
ee Müller. 
Stahlbügel empfiehlt pen mit und ohne 
zu feht billigen . 0 
Landsber 
bermarkt No. 130. 


— 
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6895] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes 


Galanterie- und 
bei Verſicherung der billigſten Preiſe 


Spielwaaren⸗Lager, 


E. A. Steffelbauer senior 


u Eu tu 7 204 


0 Gifen- u. Iandwirthfhaftliche Mafchinen-Sandlung f 


28 
8 


Kartoffelquetſchmaſchinen, 
Kartoffelſchneiden, 
* 


Drainröhrmaſchinen, 


J dDrainwerkzeuge, nach Angabe des De. phil. E. John, 


feldes zu Proskau, 


Da 

28 

” Malzguetfchen zum grünen und trockenen Malz, 

13) ſowie überhaupt alle zur Landwirthſchaft erforderlichen M 


. 55 — in S 


N 


7 empfiehlt ihr Lager vom beſten oberſchleſiſchen Schmiede- und Schloſſer⸗Eiſen in 
® allen Dimenſionen, Schnitteiſen, Schwarz- und Weißblechen, Stahl, engliſchem 
Zinn, Blei, Draht, Ketten c.; ferner: 

5 zwei⸗ und vierſchneidige Heckſelmaſchinen in verſchiedener Art, 

2 


Getreidereinigungsmühlen in neueſter verbeſſerter Weiſe, mit 11 verf hied. Säuberern, AA 


von I.. Ephraim, Neißſtraße No. 350, _ % 


82 


d. 


Direktor des Verſuch⸗ 5 


aſchinen und eiſernen Geraͤthe. (RA 


r Iusserorde 


lich EX 


billioerVerkaufv,Schniti-u.Modewaaren. 


16920) Der geringe Raum meines Geſchaͤftslokals veranlaßt mich, eine große Partie 
der verſchiedenartigſten Artikel zurückzuſtellen, um mein überfülltes Lager etwas zu räumen, 


und beginnt 


der Ausverkauf deſſelben, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe, 


Mittwoch, den 1. December c., in dem bekannten Lokale. 


Pariser Zahnperlen, 

in Etuis mit Gebrauchs-Anweisung à 4 Thlr. 

Ein anerkannt sicheres Mittel, Kindern 
das Zahnen ausserordentlich zu erleichtern, 
und somit den Kleinen diese oft so gefähr- 
liche Periode glücklich überstehen zu helfen. 
Zu haben bei 

[6851] F. A. Oertel, Frauenkirche. 

16891] Ein ſteinerner Waſſertrog, welcher 
48 Kannen Waſſer enthält, und ein gußeiſer⸗ 
ner großer Keſſel iſt bei mir in Ebersbach 
zu verkaufen. J. Israel. 

46900] Die Putzhandlung von Adolph 
Pick, Petersſtraße No. 279., empfiehlt einem 
hochgeehrten Publikum der Stadt und Um⸗ 
gegend eine reichhaltige Auswahl nach den 
neueſten Pariſer und Wiener Moden ange⸗ 
fertigter Hüte in Sammet, Seide und Atlas, 
Hauben und Aufſätze, Ballkraͤnze, Sammet⸗ 
und Bandmanſchetten zu den möͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen. 7 3 - 


W Se 


Adolph Webel, 


Brüderſtraße No. 16. 


I 16822] Den geehrten Damen erlaube ich 


mir hiermit mein Lager der neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Putzſachen beſtens zu empfeh⸗ 
len und bemerke ergebenſt, daß ich einige neue 
Modelle in Hüten, Hauben und Auffaͤtzen 
kurzlich empfing. Zur Umarbeitung von Sachen 
älterer Fagon nach dem neueſten Geſchmack 
bin ich gern bereit, und indem ich perſichere, 
die möglichft billigen Preiſe zu ſtellen, bitte 
ich um gütige Aufträge. 
Pauline Wwiesiolowska. 

Görlitz, Demianiplatz No. 99. im Haufe des 
Hrn. Hey, in der Nähe der Hauptwache. 


— gr ET en EN — 


[6882] Die Eröffnun 


meiner 
Spielwaaren⸗ Austellung 
mache ich hiermit gau a bekannt und 
i m genei ruch. 
e Zuntas Fünfter I Der weden. 
(6817 Zwei ordentliche Leute können Koſt 
und Schlafe erhalten Kriſchelgaſſe No. 57 


-[s863] Parfum royal, 
in Flacon a ½ Thlr. 

Nur wenige Tropfen von diesem aus 
den kostbarsten Aromen bereiteten Parfum 
verbreiten, auf dem warmen Ofen ver- 
dampft, den herrlichsten Wohlgeruch.. Allein 
zu haben bei F. A. Oertel. 


Großer gänzlicher Ausverkauf 
[6428] der 
Schnittwaaren:, Leinwand, Poſa⸗ 
mentier- und Putzwaaren⸗Handlung 


von 

Wilhelm Gerschel, 

Obermarkt, im Haufe des Kaufmann Herrn 
James Schmidt No. 125. 

Da ich mein ſeit 2 Jahren hier erſt eta⸗ 
blirtes und durch die jüngfte Leipziger Meſſe 
mit den neueſten Erzeugniſſen vollkommen 
aſſortirtes Waarenlager bis zum 31. Dezbr. 
d. J. vollſtändig ausverkaufen will, ſo erlaube 
ich mir, ein geehrtes Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend mit der Bitte hierauf aufmerf- 
ſam zu machen, dieſe nie mehr wiederkehrende 
Gelegenheit, Weihnachtseinkaufe jo billig zu 
erzielen, zu benutzen, und mich mit recht zahl: 
reichem Beſuche zu beehren. 

16853) Ein ganz neues, maſſiv gebautes 
Etabliſſement in einer belebten Kreisſtadt 
Schleſiens, mit großem Hofraum, Garten 
und einigem Ackerland, welches zu Handels— 
geichäften aller Art, vorzüglich aber zur An⸗ 
legung einer Sprit- und Liqueur⸗ Fabrik ſich 
eignet, iſt ſofort wegen Kränklichkeit des 
Eigenthümers aus freier Hand, ohne Ein— 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen. Zur 
Anzahlung ſind circa 2000 Thlr. baar erfor⸗ 
derlich. Nähere Auskunft wird auf portofreie 
Anfragen unter der Chiffre R. G. 17. post 
restante Görlitz ungeſäumt ertheilt. 


6770] Es ſoll vom 1. April kommenden 
Jahres ab das hieſige Schießhaus mit den 
dabei ſtatthabenden Befugniſſen auf drei hinter 
einander folgende Jahre an den Beſtbietenden 
verpachtet werden, und iſt hierzu Termin 
auf den 27. November 4, Nachmittags von 

2 bis 4 Uhr, 

im Schießhausſaale angeſetzt worden. 

Kautionsfähige Pachtluſtige werden daher 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Pachtbedingungen beim gern Schügenälteften 
Heyne (Heringsmarkt No. 262.) eingeſehen 
werden können und daß die Auswahl unter 
den Licitanten vorbehalten wird. 

Görlitz, den 15. November 1852, 
Das Direktorium der Schüzengilde. 


besen Den Mitgliedern der Er- 
furter Hagel⸗Ver icherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft die vorläufige Anzeige, daß in die⸗ 
ſem Jahre. an deren Verſicherte mehr als 
100,000 Thlr. Hagelſchäden vergütigt wur⸗ 
den, eine Nachzahlung aber dennoch nicht 
erforderlich wird. 

Görlitz, den 20. Nov. 1852. 
. Krause. 

[6872] Eine Perſon in geſegten Jahren 
und mit guten Atteſten verſehen, ſucht en 

errn einen Dienſt als Haushälterin, und 

das Nähere in der Exped. d. Bl. zu erfragen. 


en 
er 


7 
114 ˙— 
— — 


E. Hamburger, 


Obermarkt, in der Krone. 


III e 


[6854] Da ich jetzt wieder im Beſitz einer 
Partie guter reiner Roßhaare bin, jo em— 
pfehle ich mich hiermit gehorſamſt zur An⸗ 
fertigung ſämmtlicher (unſerem Metier allein 
zugehöriger) Polſterarbeiten, und verſichere 
ſtets reelle, dauerhafte und moͤglichſt billige 
Arbeit zu liefern. 

Julius Teſch, Tapezierer, 
Fiſchmarkt No. 58., bei Hrn. Kutſche. 

16875) Den Lesefreunden hier 
und der Umgegend empfehle 
ich meine 


Leihbibliothek 


zur gefälligen Benutzung. 

Schönberg. 1852. 

A. Wallroth, Buchbinder. 

16871] Ein junger, militärfreier, verhei⸗ 
ratheter Gärtner ſucht ein Unterkommen. Das 
Nähere iſt in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 

16889] Ein unverheiratheter Mann in mitt⸗ 
lern Jahren ſucht ein Unterkommen als Schän⸗ 
ker, Markthelfer oder als Bedienter. Zu er⸗ 
fragen bei C. Richter. 

Kriſchelgaſſe No. 56. 

168581 Fünf Thaler 
erhält derjenige ehrliche Finder, welcher den 
in Görlitz verloren gegangenen goldenen Sie— 
gelring mit dem von Gerßdorff ſchen Wappen 
bei dem Gold- und Silberarbeiter Herrn 
Pöſchmann in Görlitz abgiebt. 

Schloß Rothenburg, den 22. Nov. 1852. 


E. Wagenknecht 


[6858] Am vorigen Donnerstage ift in 
Ludwigsdorf in der Gegend des oberen Hofes 
ein ſchwarzer Schafhund mit en und 
Kette abhanden gekommen. Wer denſelben 
bei Herrn Zachmann daſelbſt abgiebt, er⸗ 


hält eine gute Belohnung. 


[6908] Es iſt vor einiger Zeit ein Regen⸗ 
ſchirm mit ſchwarzbaumwollenem Ueberzuge 
und Meſſingſtabe irgend wo ſtehen geblieben. 
Der Inhaber deſſelben wird freundlichſt er⸗ 
ſucht, denſelben Kränzelgaſſe No. 388. beim 
Schneider Andres gegen ein Douceur ab- 
zugeben. 

[6865] Am Untermarkte, in der Nähe, der 
unteren Apotheke, wurde am Grünzeugtiſche 
des Gaͤrtners Härttel ein Regenſchirm ſtehen 
gelaſſen, den der Eigenthümer daſelbſt zuruͤck⸗ 
erhalten kann. 


ſtraße No. 188. 


mit Koſt und Bedienung an einen Herrn zu 
vermiethen. 

16904] Brüderſtraße No. 18. iſt eine mö⸗ 
blirte Stube mit Betten an einen oder zwei 
Herren zu vermiethen. 

[6898] Nahe am Demianiplatz No. 915. 
iſt die 2. Etage von 2 Stuben, Kammer, 
Keller u. ſ. w. für 40 Thlr. zu vermiethen. 

[6901] Eine gut möblirte Stube, auch 
eine zweite ſind zu vermiethen und können 
ſogleich bezogen werden Neißſtraße No. 328., 
zweite Etage. 

[6924]. Untere Langeſtraße No. 230. iſt 
eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. 

1 Thaler Belohnung. 

Derjenige, welcher mir den gegenwärtigen 
Inhaber meiner weißen Spitzhündin, mit rothem 
Halsband, Zeichen und dem Namen: „Karl 
Muller“, jo nachweiſt, daß ich denſelben gericht⸗ 
lich belangen laſſen kann, erhält von mir obige 
Belohnung. [6916] 

Karl Müller, Tiſchlermeiſter, 
Demianiplatz No. 452/53. 


[6859] Da das Gerücht verbreitet wor- 
den ist, als hätte ich mein Geschäft als 
Zimmermeister eingestellt, so finde ich 
mich veranlasst, demselben zu widerspre- 
chen, indem ich zugleich meine Dienstwil- 
ligkeit in diesem Fache für. vorkommende 
Fälle versichere. eo 

Görlitz, den 23. Nov. 1852. 

Bergmann. 


Gottes dienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde: 
Sonntag, den 28. November, früh ½10 Uhr, 
im Saale des Gaſthofs „Zum Strauß“. 

Der Vorſtand. 

6926] Die nächſte Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Bauern Beteing zu Yänfen- 
dorf findet ſtatt: a 

den 28. Nov. C., Nachmittags 1 Uhr. 

Da die Neuwahl eines Direktors erfolgen 
ſoll, fo wird um recht zahlreiche Theilnahme 
gebeten. Der Vorſtand. 
Bier⸗Abzug Petersſtraße No. 318. 

Sonnabend, den 27. November. 

16903] Beſcherer, Braumeiſter. 


0 


Bauholz⸗Verkauf. 
[6651] In den Forſten des Dom. Teicha 
werden Bauhölzer in allen Sortimenten, wie 
auch Birken, Erlen und Aspen für Pantoffel⸗ 
macher zu billigen feſten Preiſen, nach Bruſt⸗ 
höhe und Kubikfuß verkauft. Näheres daſelbſt. 
Die Abfuhr iſt durch neue Wegan⸗ 

lagen bedeutend erleichtert. 

[6607] Während der im Monat Juli c. 
ſtattgehabten Thierſchau iſt mir von einem 
unbekannten Manne ein Sack mit Leinwand 
de. übergeben worden. 

Da derſelbe ſich bei mir bis jetzt noch nicht 
gemeldet hat, ſo fordere ich denſelben hierdurch 
auf, ſich dieſe Sachen baldigſt wieder abzu⸗ 
olen. Görlitz, den 9. November 1852. 

Der Gaſthofspächter zur goldenen Sonne: 

J. G. Altmann. 


* 

Theater ⸗Nepertoir. 

Donnerstag: den 25. November. 

Letztes Auftreten der Kgl. Solotänzer Hrn. u. Fr. 
Brue vom Hoftheater zu Berlin und zum Beneſiz 
für dieſelbe: „Nelva,“ oder: „Die Stumme.“ 
Schauſpiel in 2 Abth. von Th. Hell. Muſik vom 
Kapellmeiſter Reiſſiger. Hierauf: „Die Wei⸗ 
berkur,“ oder: „Die gebeſſerte Gräfin.“ 
Pantomimiſche Scene aus dem Zauberballet: „Le 
diable à quatre.“ Zum Schluß: „Ea Era⸗ 
covienne,“ ausgeführt von Fr. Brue. 


Mit Freitag, den 26. d. M., beginnt das 
dritte Abonnement, und beehrt ſich Unter— 
zeichneter zugleich die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß in dieſem Abonnement die durch 
das Gaſtſpiel der Königl. Solotänzer Hrn. 
und Fr. Brue im 2. Abonnement ausgefal⸗ 
lenen neuen Stücke und Opern in raſcher 
Folge nun zur Aufführung kommen. Außer⸗ 
dem find für dieſes 3. Abonnement neue be⸗ 
rühmte Güfte gewonnen, und wird deren 
Auftritt rechtzeitig angekündigt werden. Wer 
daher noch dieſem neuen Abonnement beizu⸗ 
treten wünſcht, beliebe gefälligſt im Theater⸗ 
Bureau Anzeige davon zu machen, woſelbſt 
auch von Donnerstag, den 25. d. M. ab die 
neuen Bons in Empfang genommen werden 


können. 
2 C. Nachtigal. > 
Grosses Concert 


Sonnabend, den 4. December, 
Programm: 
U Festgesang an Preussens König 
und Vaterland, v. E. Köhler. 
2) Sinfonie No. 2., B-dur, v. J. Hay dn. 
„im Walde,“ grosses Tongemälde 


Er! 


gr 


J. Otto. 
5 Billets à 40 Sgr. in den Buchhand- 
lungen. Der Ertrag ist für die Kasse 
der Liedertafe] bestimmt. Näheres 


„ 


durch die Zettel. 6885 2 
h Klingenberg, Musikdirector. N 


— 7 — 
[6902] Künftigen Sonntag, den 28. d. 
M., ladet zur Nachkirmeß in Hennersdorf 
Freunde und Gönner höͤflichſt ein und bittet 

um zahlreichen Beſuch 
Hoffmann in der Brauerei. 


1182 
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[6778] Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich mich hierſelbſt als Lackirer etablirt habe, und empfehle mich daher 
zum Lackiren von Wagen, Blech und Möbeln, ſowie zur Anfertigung von 
Anſtrich⸗ und allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. 2 

= 


Meine Wohnung iſt Steinweg No. 551 b. 
EEERESELIELCHEIHERARÄERIIETEE 
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E. J. Federowicz. 


Theaterzettel⸗- Abonnement. 

Zu dem mit Freitag, den 26. d. M., beginnenden 3. Abonnement auf die Theater⸗ 

zettel bittet Unterzeichneter, die Beſtellungen in der Erpedition d. Bl. oder beim Zettelträger 

Gewiſſen jun. zu machen. Der Pränumerationspreis beträgt 2½ Sgr. für 20 Vorſtellungen. 
J%à%J%%%%%ĩ'1 — 

Ergebenſte Einladung. 

16887] Kommenden Sonntag und Montag wird im Wilhelnisbade die Kirmeß gefeiert. 
Anfang 5 Uhr. Es ladet ergebenſt ein hin! Friedrich Scholz. 

163991 Freitag, den 26., und Sonnabend, den 27. d., 

ladet zum Karpfenſchieben Fe ein und wird dabei 
mit Gänſebraten aufwarten verw. Knitter. 

Einladung zur Prager Kirmeß. * 

6907] Kommenden Sonntag findet vollſtimmige Tanzmuſik, ſowie Montag darauf Nach⸗ 

mittags 4 Uhr Concert und Abends Tanzmuſik ſtatt. Für warme und kalte Speiſen und 


verſchiedene Kuchen wird beſtens geſorgt ſein. 


Ernſt Strohbach. 


Oberl. Gesellschaft der Wissenschaften. 
Donnerstag, den 2. Dechr., Nach- 
mittags 5 Uhr, im Sitzungssaale Vortrag 
des Herrn Direktor Professor Kaumann: 
„Ueber die Anwendung von Thiergestalten 
in der Symbolik der germanischen Bau- 
kunst des Mittelalters“. Auch Nichtmit- 

glieder werden willkommen sein. 

Görlitz, den 23. Nov. 1852. (6866) 

Dr. Neumann, d. Z. Secretair. 
[6914] Sonntag, den 28. d. M., la⸗ 


det zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Eiffler. 

Hört! Hört! 

ER [6913] Als Beweis dafür, daß 

das Bewohntjein der Firſterne nicht 
blos Hypotheſe iſt, diene dem hoch— 

verehrten Publikum die Nachricht, daß nach 

aſtronomiſchen Berechnungen 

Sonnabend, den 27. November, früh 

7 Uhr 22 Minuten, 
in „der Sonne“ zwei Schweine geſchlachtet 


46925] Sonnabend, den 27. d. 
M., ladet früh 10 Uhr zum Well⸗ 
gfleiſch und von Mittags ab zur 
warmen Wurſt ergebenſt ein 
x G. Harzbecher 
im Berliner Keller. 
Zur Nachkirmeß nach Moys 
bei vollſtimmiger Tanzmuſik ladet Unterzeich⸗ 
neter auf künftigen Sonntag, den 28. Nov., 
hiermit ergebenſt ein. Auch ſind Sonnabends 
vorher ſchon warme Kuchen zu haben. Einem 
recht zahlreichen Beſuche ſieht entgegen 
[6860] J. Petermann in Moys. 
16869] Künftigen Freitag, den 26. d. M., 
ladet zum Schweinſchlachten freundlichſt ein 
a Nobert Wollſtein, 
im gold. Anker in Ob.⸗Girbigsdorf. 


Literariſche Anzeigen. 


16855] Bei Aug. Koblitz in Görlitz 
iſt ſtets vorrathig: 


werden, und den ganzen Tag über Wellfleiſch] Hamm, Katech. d. Drainirung. Mit 45 
und gute warme Wurſt daſelbſt zu haben ſein Abbildungen. 10 Sgr. 1 
wird, von welchem merkwuͤrdigen Naturereigniß] Jäger, Katech. d. Nutzgärtnerei. Mit 36 
ſich recht zahlreich zu uͤberzeugen bittet Abbildungen. 12½ Sgr. 
G. Altmann, Kirſten, Katech. d. Bienenkunde. Mit At 
„zur goldenen Sonne”, Abbildungen. 10. Sar. 
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